
lanäes nicht darauf an, daß die Verhandlungspartner aus Ost und West vor der Aufnahme der Besprechungen 
Forderungen über eine Änderung der staatlichen oder wirtschaftlichen Lage in den einzelnen Teilen Deutsch­
lands auf stellen, sondern ausschließlich darauf, daß sie sich überhaupt mit dem Willen zur Verständigung zu 
Besprechungen zusammenfinden. Der Verständigungswille ist die einzige, allerdings selbstverständliche Vor­
aussetzung für den Beginn eines gesamtdeutschen Gespräches.

Die Presseerklärung Dr. Adenauers hat gezeigt, daß er nicht gewillt ist, diese einzige, für jeden Deutschen 
an sich selbstverständliche Bedingung zu erfüllen. Daß diese seine Einstellung nicht nur auf den zweifellos 
ergangenen Anordnungen der Hohen Kommissare beruht, sondern auch seiner Gesinnung entspricht, hat der 
Abgeordnete Dr. Lobedanz in seiner Diskussionsrede vor der Volkskammer durch Tatsachen über die früheren 
politischen Handlungen Dr. Adenauers bewiesen.

Es war bei dieser Sachlage notwendig, und darin liegt die entscheidende Bedeutung des Schrittes der 
Volkskammer, einen neuen Weg zu finden, um die Durchführung eines gesamtdeutschen Gespräches zu er­
möglichen. Dieser Weg ist in der Regierungserklärung des Ministerpräsidenten Otto Grotewohl vor der Volks­
kammer und in dem Appell dieses höchsten Organs der Deutschen Demokratischen Republik an das west­
deutsche Parlament vorgezeichnet.

Die Feststellung des Ministerpräsidenten, daß Dr. Adeno.uer ein Friedensgespräch mit den Vertretern 
der Deutschen Demokratischen Republik abgelehnt und eine Woche darauf in Bad Homburg mit General 
Eisenhower ein Kriegsgespräch geführt hat, stellt vor dem ganzen deutschen Volk klar, wer in gesamtdeut­
scher Verantwortung zumWohle unserer Menschen handelt und wer nicht. Die Bereitschaft der Regierung 
der Deutschen Demokratischen Republik, ohne Bedingungen, ohne Diskussionen über Tagesordnung und 
Verfahren das deutsche Gespräch zu beginnen, kann und wird ihren Eindruck auf die deutschen Menschen 
im Westen nicht verfehlen.

Die Volkskammer hat sich mit ihrem Appell nicht nur als Organ der Deutschen Demokratischen Republik 
an das westdeutsche Parlament gewandt, sondern sie hat damit gleichzeitig, im Bewußtsein ihrer Verant­
wortung für das Schicksal des ganzen deutschen Volkes, für alle deutschen Menschen im Osten und Westen 
Deutschlands gesprochen. Die aus jedem Wort des einstimmig angenommenen Appells sprechende Verständi­
gungsbereitschaft ist ein überzeugender Beweis dafür, daß dieses höchste Organ der Deutschen Demokra­
tischen Republik den Kampf um die Einheit unseres Vaterlandes und die Erhaltung des Friedens über alle 
Tagesprobleme hinweg als seine zentrale Aufgabe ansieht. Erneut wird in dem Appell der Volkskammer die 
schnelle Schaffung des gesamtdeutschen konstituierenden Rates als der in der gegenwärtigen deutschen Situation 
richtige und erfolgversprechende Weg zur Erreichung dieser Ziele zum Ausdruck gebracht und vorgeschlagen, 
daß zur Beratung der praktischen Fragen der Einberufung dieses Rates die Volkskammer und das west­
deutsche Parlament eine gleiche Anzahl Vertreter benennen.

Der Appell der Volkskammer beschränkt sich aber nicht darauf, das Angebot des Ministerpräsidenten Otto 
Grotewohl an Dr. Adenauer zu wiederholen. In ihm werden neue konkrete Vorschläge für das deutsche 
Gespräch gemacht. Diese Verhandlungsbereitschaft ist der eindeutigste Beweis gegen alle Lügenpropaganda, 
die der westdeutschen Bevölkerung das klare Urteil über die Erfolge unserer Deutschen Demokratischen 
Republik trüben soll.

In den acht Punkten des Appells werden die Vollmachten der Vertreter der Deutschen Demokratischen 
Republik im gesamtdeutschen konstituierenden Rat Umrissen, und es wird klargestellt, daß diese Vertreter 
auch zur Beratung anderer Vorschläge zur Vereinigung Deutschlands auf friedlicher und demokratischer Grund­
lage legitimiert sein werden. Ob es sich um die freiheitliche Regierungsform in unserem Vaterlande und 
den Schutz der Menschenrechte, ob es sich um das zum Gegenstand einer verleumderischen Hetze gemachte 
Gesetz zum Schutze des Friedens oder um die Volkspolizei handelt, alle diese Fragen können nach der ausdrück­
lichen Ermächtigung durch die Volkskammer im gesamtdeutschen konstituierenden Rat erörtert werden. Auch 
auf die Besprechung der Bedingungen für die Durchführung freier, allgemeiner, gleicher, geheimer und 
direkter Wahlen werden sich die Vollmachten der Vertreter der Deutschen Demokratischen Republik er­
strecken. Diese Feststellungen im Beschluß der Volkskammer beweisen, daß es kein Hindernis für das gesamt­
deutsche Gespräch geben kann, wenn der ernstliche Wille besteht, es zustande kommen zu lassen.

In der Debatte der Volkskammer sprach der Abgeordnete Buchwitz von der Größe der Verantwortung, 
die gegenwärtig die Politik in Deutschland bestimmen muß. Zu dieser gesamtdeutschen Verantwortung be­
kennen sich in zunehmendem Maße Menschen aller Schichten auch im Westen unseres Vaterlandes. Es kommt 
entscheidend darauf an, daß die Front der verantwortungsbewußten Deutschen sich so verbreitert, daß sie in 
der Lage ist, ein gesamtdeutsches Gespräch über alle Widerstände hinweg herbeizuführen und damit die 
Lebensfragen unseres Volkes zu lösen. Der Wille zur Einheit und der Wille zum Frieden leben in der über­
wiegenden Mehrzahl aller deutschen Menschen. In dem Augenblick, in dem sich dieser Wille und die vor­
handene politische Erkenntnis zu einem entschlossenen Handeln formen, ist das einheitliche Deutschland und 
damit der Frieden in Europa gesichert. Der erste notwendige Schritt auf diesem Wege in eine bessere Zu­
kunft unseres Volkes ist der Beginn des gesamtdeutschen Gespräches. Deshalb lautet, wie es Ministerpräsident 
Otto Grotewohl am Schluß seiner Regierungserklärung formuliert hat, das Gebot der Stunde

„Deutsche an einen Tisch!“

Wer das deutsche Gespräch verhindern will, will auch die friedliche 
Zukunft unseres Vaterlandes verhindern. Es wird niemanden geben, 
der das deutsche Volk von einem gesamtdeutschen Gespräch abhalten 
kann. Das deutsche Gespräch wird so lange weitergeführt, bis ein 
einheitliches und friedliebendes Deutschland erstanden ist.
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